
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 37 (1947)

Heft: 18

Artikel: Das Wieliczka bei Krakau : das grösste Steinsalzbergwerk der Welt

Autor: J.H.M.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-642099

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-642099
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Links:
Hauer bei der Er-
Stellung von Bohr-
löchern mit dem
Pressluftbohrer.
Genau wie beim
Tunnelbau werden
dann Sprengungen'
vollzogen

Links unten:
Aus dem harten
Steinsalz verfertigten
in der Grube
Wieliczka geschickte
Hände diese Krön-
leuchter. Sie hängen
in der Kinga-
Kapelle, tief im
Boden im Bergwerk
selbst

Rechts unten:
Das in Blöcken ge-
brochene Salz wird
im Mahl- und Brech-
werk fein gemacht
und kann nun mittels
Transportband zu
den Verladekasten
geführt werden, von
wo es direkt in
Säcke oder auch in
Eisenbahnwagen
verladen wird

Wieliczka „bei Krakau

Das (jrössii! Sfeiiisalzlierflirerlt der Welt

binki:
blauer bei «ter ^r-
ztsllung von öokr-
lockern mit <iem
breszluftdokrer.
Lenav vis beim
l'unnsldou vsrclen
ctann Sprengungen
vollTogen

l.inl<5 unten:
^U8 6em körten
8ts!nscà verfertigten
in clsr Qrubs
>VielicAka gszckickte
blanâs clieze Kron-
ieuckter, 5!e kängen
in <isr Kinga»
Kapelle, tisk im
Socisn îm Sergverk
zslbst

Kscktz unten:
L>o5 in Slacken ge-
brocksne 8<à virc!
im àkl- uncl k reck-
werk sein gemockt
uncl kann nun mittà
^ransportbancl ru
cten Vsrloclskoztsn
gstükrt vsrcien, von
«o ez clirskt in
8äcks octsr auck in
Sizenbaknvagen
verlacten virct

^/ie!icT!<s Ksi

à sràê AàAkberswerk à Mit



Vermag das Förderband nicht alle Arbeit zu leisten, so wird feingemahltes Steinsalz auch im
Schubkarren gefasst und zur Verschiffung gerollt — Links: In der Safzkapelle: Stein-

salzfiguren, darstellend die heilige Kunigunde und den heiligen Antonius

Sehr zahlreich sind diese Stemsalzberg-werke
in Europa nicht und besonders in Rumänien haben
sie einen furchtbar schlechten Ruf, denn unheil-
bare Bösewichte und Lebenslänglich« steckte man
dort nicht in komfortable Zuchthäuser, sondern
man schickte sie unter Tag in die Salzgruben —
und dann kosteten sie den Staat kein Geld und
die Beerdigungskosten waren minim, denn lange
hielt es dort keiner aus. Die Arbeit in den Stein-
Salzbergwerken ist also denkbar ungesund.

Dieses Salz nun, das mit Pressluftbohrern und
Schneidemaschinen abgebaut wird, kommt nicht
nur auf den Tisch und in die Küche, sondern vor
altem in die Industrie, und deshalb ist Salz auch
in den allermeisten Ländern ein Staatsmonopol,
denn Sache des Staates ist es bekanntlich, uns
die notwendigsten Lebensmittel durch Sonder-
steuern zu -— versalzen. Salz wird deshalb auch
heute noch geschmuggelt, der Staat wird betro-
gen, der Staat wird um das, was des Staates ist,
gebracht. Wieliczka produziert von allen Stein-
Salzbergwerken der Welt — 'USA., Siebenbürgen,
Karpathen, Tirol, iBex, usw. — am meisten, und
das dort gewonnene Salz ist chemisch und tech -

nisch so rein, dass es unraffiniert in den Handel
und zur weitern Verwertung oder zum mehschli-
chen Genuss gelangt. Die Grube ist verstaatlicht.

Die Grubencinrichtungen des Salzbergbaues
sind denen des Kohlenbergbaues sehr ähnlieh, nur
benötigen Salzgruben in der Regel keinerlei Gru-
•benholz, da Steinsalz so hart wie Fels ist und
nicht ausbricht. So werden nicht nur Stollen, Soh-
ten und Gänge gehauen, sondern regelrechte Dome
mit Scheitelhöhen bis zu 30 und mehr Metern. In
diesen Domen bricht und spiegelt sich das Licht
ungefähr so wie in einer Gletscherhöhle. Im Ge-
gensatz zur Kohlengrube ist das Salzbergwerk
explosionssicher — aber in gesundheitlicher Hin-
sieht ist die Arbeit in diesen Salzgruben eher noch
schädlicher als diese in der Kohle. Der sehr feine
iSalzstapto setzt sich in die Haut und in die Poren,
gelangt mit der Atmung in die Lunge und auf die
Schleimhäute und richtet dort Verheerungen an,
die die Bergleute zum frühzeitigen Tod führen.
Nicht umsonst schaffte man sich auf diese Weise
politische Widersacher oder Verbrecher vom
Halse, J. H, M.

Das ausgesprengte Steinsalz wird im Stollen mit der Spitzhacke zerkleinert und in die
Grubenhunde verladen

Anstelle des Grubenhundes kann auch der Schrapper treten, durch welchen das Salz iri die
Hauptstollen gezogen wird

Vermag -iaz för6erban«I nickt alls Arbeit zu ledten, io vir«l fsingemoklte: Ztelnsalz ouck im
Sckudkarrsn gesagt uncl zur Verzcklttung gerollt — kinks: in <ler 8alzkapells: Ztein-

salztigursn, «laràllend clie ksiligs Xuniguncle un«I «len keiligsn ^ntonivz

âedr Wdlrelà àâ Mes« KtetnsAlàrxwerke
u, Nurops. niât uncl desoncZsrs M Rumänien duben
sis àsn lurâtid»? sedleodten ìkìuk, à» Ulldeil-
bsre LSsewiedte uncl vedsnânKdods stsàte man
âort niedt in kon»fortnvle Siuektdàussr, somlsrn
wsn sodiâte sis unter 1ÄA à Me SàArudôN —
unâ «lann kosteten sie âen Ktsnt kein Vslcl unci

ê BserMMNMkosten vvsren minim, <lsnn lanAe
kisìt e« «tort keiner «-us, vie àvsit à âen Ltein-
zâizdsrAwsrken ist also clenkdur unxssunâ.

Dieses Kà nun, às init vresslultdodrsrn uncl
Zc.kneiclemusekinen «kxekuur wirâ, kommt niât
nur -cut clen îísâ uncl in à Küede, sonciern vor
âm tu à Inàstrte, unci âesiuzld ist Kà «uà
in <len «Ilermeisten vunâein ein Ktsstsmonopol,
clenn Kaede «les Ktsâtes ist es dvksrmtiied, uns
à notwsnMZsten VvdsnsmittsI âurâ Somlsr-
steuern su -— versalzen, 8à wirci ààsld uuek
deute noek UesodmuMsIt, clsr Ltsât wirâ detro-
xe», «ler Ktaat wircî um «las, wss <Ie» Kààtvs ist,
Mdrsàt. tVivdeàs, proausiort von «là Ltein-
zàdsrswerken «ler Weit — viZ/t,, KlsdendilrAen,
«srpstden, ?irol, Vex, usw, — «m meisten, uncl
às sort xswonnsne Kà ist «demised uncl teen -

àâ so rein, àss es unruttlniert in clen vsnclel
unci Air wsitern Verwertung oâer sum mensâli-
àn Vsnuss KslunAt, vis Vrude ist verstnatlledt.

vis Vrudeneinrledtun^en «les Kàdsrxdnues
sinâ âsnen «les ModlsnderKdsues sàr àdndod, nur
denöttgen Ks-àAruden in àr vexe! keinerlei vru-
bsndols, «Zs. iLteinsâà so d«rt wie vels ist uncl
nwdt «usbriât, So werclen niât n»rr Ltollsn, Là-
le» uncl (lânxe Kvdsuen, «on-âsrn rexelreedte vome
mit Kod«!tsldà«n dis su 3V un<l mekr Metern, ln
ÄWW vcnnen drledt uncl spiegelt sied <l»s vlât
ungskâdr so wie à einer Llletsoderdüdle. Im (Ze-
xevsà Mr Modlengrude ist «Zss Kàdergwerk
«plostonssiedsr — «der à gesunàeitlieder vin-
siât ist Me ckrdsit in cllesen Làgrudsn eder noed
sâsâiiâer «Is «lisse à clsr Modle, ver sskr leine
ZâtWtsuìd svàt sied à à ivs-ut un«! in Me voren,
xànxt mit «Zsr àtmunx in à vunxe un<! «uk àSàlsiMkàte unci riàtet «lort Verkeerunxen un,à Me verbleute Mm trild-ieitixen ?oà lüdrsn.
Mât umsonst sodâte m«n sied s-uk àsv Weise
politàà Wiàrssoder ocler Veàevder vom
Nà I, v. M.

l)c»5 ausge8prengîe 5îein8ojz! im 5toiien mit cier 8pitikaclce lerkieinert un<! in clie
Qrvbenkuniis vsrloclen

Anstelle «le» Qrubsnklln«ies kann auck «lsr Zckrappsr lràn, «ivrck velcken «iaî Laà !n à
klavptstollen gezogen vlr<l
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